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Communication officielle. 


UNION COOPERATIVE SUISSE. 


II CONGRES COOPERATIF 


Dimanche, 14 avril, a ZURICH. 
Le comité de l’Union coopérative suisse invite les membres à se faire representer au complet à ce con- 
grès, suivant le $ 17 des statuts. 
Local du congrès: Salle de la Tonhalle. 


Sur la proposition de la commission directrice, le comité a etabli le programme suivant pour le congrès 
coopératif de Zurich. 
Le matin à 10 heures: 
Manifestation et protestation 
contre la décision du conseil fédéral du 12 février 1901 par laquelle il a été interdit aux employes des postes 
de participer a l’administration des coopératives de consommation. 
Les noms des rapporteurs seront indiques plus tard. 
Apres les discours discussion libre. 
A midi et quart: 
Diner en commun dans le pavillon de la Tonhalle. 
(Frs. 3. — vin compris.) 
A 2 heures: 
Expedition des affaires de l’Union. 


Ordre du jour: 1° Discussion du rapport annuel et présentation du compte annuel. Rapporteur: Dr. II. Müller. 
2° Budget pour 1901/1902. 
3° Election de trois membres du comité de Union. 
4° Election des réviseurs des comptes. 
5° Propositions éventuelles. 
Au nom du comité de Union, 
La commission de direetrice: 


Zurich, le 17 mars 1901. Dr. H. Rüegg, Dr. Hans Müller, Joh. Schrämli. 
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Die Schweiz. Genoſſenſchaftsbewegung. 


Ueber die Situation des ſchweiz. Genoſſenſchafts— 
weſens ſpricht ſich der demnächſt erſcheinende zweite Jah— 
resbericht des Genoſſenſchaftsbundes im allgemeinen wie 
folgt aus: 

Am Ende des 19. Jahrhunderts ſieht die ſchweizeriſche 
Genoſſenſchaftsbewegung bereits auf eine mehr als 50jäh— 
rige Geſchichte zurück. Freilich gilt dieſer Satz nur, wenn 
wir den Nachdruck auf den zweiten Teil des Wortes Ge— 
noſſenſchaftsbewegung legen. Schon im Anfang des 
Jahrhunderts ſehen wir Genoſſenſchaften auftauchen, die 
noch in unſere Zeit hineinragen, und in einem gewiſſen 
Sinne kann man ſogar ſagen, daß das ſchweizeriſche Ge— 
noſſenſchaftsweſen uralt iſt, älter wie ſelbſt das ſchwei— 
zeriſche Staatsweſen. Genoſſenſchaftliche Einrichtungen, 
Verbindungen von Perſonen zur Erreichung gemeinſamer 
wirtſchaftlicher Zwecke, haben beſtanden längſt bevor man 
den Begriff der Genoſſenſchaft kannte und erfaßt hatte; 
ſie haben den Menſchen auf ihrem Wege zu den Höhen 
der Kultur und Geſittung ſtets als Stütze und Stab ge— 
dient. Und ſo wird es auch noch ſein, wenn einmal die 
Zeit kommt, wo unſere gegenwärtige Genoſſenſchafts— 
bewegung bereits wieder der Geſchichte angehört, ſich aus— 
gelebt und ihre Sendung erfüllt hat. 

Vorläufig allerdings ſteht dieſe Bewegung trotz ihrer 
mehr als 50 Jahre noch immer im zarten Jugendalter. 
Man erkennt dies deutlich, wenn man ſich vergegenwär— 
tigt, in welch’ geringem Grade das ihr zu Grunde liegende 
genoſſenſchaftliche Prinzip unſer wirtſchaftliches Leben, un— 
ſere geſellſchaftlichen Beziehungen, unſere ganze Denkweiſe 
durchdrungen hat. Am weiteſten iſt die Genoſſenſchafts— 
bewegung auf dem rein wirtſchaftlichen Gebiet vorgedrungen. 
Der ſchweizeriſche Bauer wie der ſchweizeriſche Arbeiter 
vermöchten ihre Genoſſenſchaften nicht mehr zu entbehren; 
ſie gehören bereits zu den Grundbedingungen ihres Da— 
ſeins. Aber in wie geringem Maße umfaſſen ſie trotzdem 
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe auch dieſer Bevölkerungs— 
klaſſen! Kein Zweifel, das individualiſtiſche Prinzip ſpielt 
hier noch bei weitem die bedeutendere Rolle. Und erſt 
recht iſt das der Fall in der Sphäre des Geſellſchaftslebens. 
Wohl hat das Genoſſenſchaftsweſen ſchon vieles zur 
Nivellierung der Klaſſen und zur Milderung ihrer Gegen— 
ſätze beigetragen — aber wie unendlich weit ſind wir trotz 
alledem noch von dem Ziel der ſich der Intereſſenſolidarität 
aller ihrer Glieder bewußten Geſellſchaft entfernt! 

Am allerweiteſten ſind wir jedoch noch zurück in der 
Verbreitung genoſſenſchaftlicher Denkweiſe und Geſinnung. 
Wie oft müſſen die Vorſtände der Genoſſenſchaften, die 
Leiter der genoſſenſchaftlichen Verbände bei ihren eigenen 
Mitgliedern die Wahrnehmung machen, daß ſie wohl Ge— 
noſſenſchaften angehören, aber noch lange keine Genoſſen— 
ſchaftler, d. h. vom Geiſt des Gemeinintereſſes durch— 
drungene und ſich dem Wohl der Geſamtheit bewußt und 
willig unterordnende Perſonen ſind. Kurzſichtiger Egvis- 
mus, Befangenheit in einem ſpeziellen Berufsintereſſe und 
ſchwächliche Rückſichtnahme auf rückſtändige Verhältniſſe 
hemmen in tauſend Fällen die Entwicklung der Genoſſen— 
ſchaften und legen deren beſte Kräfte lahm. Und wie viel 
größer iſt der Mangel an genoſſenſchaftlichem Geiſt und 
Geſinnung erſt noch außerhalb der Genoſſenſchaften. Ur— 
teile unſerer höchſten Gerichte, Debatten in den kantonalen 
und kommunalen Parlamenten und in letzter Zeit ſogar 
Beſchlüſſe unſerer oberſten Landesbehörde, des Bundesrats, 
haben eine bedauerliche Verſtändnisloſigkeit für das Weſen 
und die Bedeutung der Genoſſenſchaftsbewegung zu Tage 
gefördert. 

Aber trotz alledem iſt der Geiſt der Genoſſenſchaften 
der „Geiſt der Zeit“. Unſere Zeit, das angebrochene 20. 
Jahrhundert, bedarf der genoſſenſchaftlichen Organiſation; 
ſie wird ohne ſie noch viel weniger auskommen, wie die 
zweite Hälfte des abgelaufenen Säculums. Sie muß die 


genoſſenſchaftliche Bewegung groß und mächtig werden 
laſſen, aus innerſtem Drang, aus höherer geſchichtlicher 
Notwendigkeit. Denn ohne Genoſſenſchaftsorganiſation wird 
es keine größere wirtſchaftliche Freiheit, keinen allgemein 
verbreiteten Volkswohlſtand und keine höhere ſociale Ge— 
rechtigkeit geben. Keine irgendwie bedeutendere Aſpiration 
des Volkes wird ſich erfüllen laſſen, ohne daß es genötigt 
iſt, ſich der Genoſſenſchaft zu bedienen. Wer den Satz 
anerkennt, — und wer müßte es nicht — daß der Aus— 
bildung der politiſchen Demokratie die der wirtſchaftlichen 
folgen müſſe, daß die politiſche Freiheit der Bürger ohne 
ihre annähernde ſociale Gleichwertigkeit auf die Dauer 
nicht beſtehen könne, der muß zum Anhänger und För— 
derer der Genoſſenſchaftsbewegung werden, denn ihr Kern 
und Ziel iſt die wirtſchaftliche Demokratie, die Herſtellung 
des ſocialen Gleichgewichts der Volksgenoſſen. 

Vermutlich würde man dieſe großen Wahrheiten noch 
lange tauben Ohren predigen können, wenn ſie ſich nicht 
wie von ſelbſt, mit dem thatſächlichen Wachstum und 
Fortſchritt der Genoſſenſchaftsbewegung praktiſch durchſetzen 
würden. Indem die Genoſſenſchaften, infolge des von 
ihnen ausgehenden ökonomiſchen Nutzens, in immer weitere 
Kreiſe dringen, immer größere Volksmaſſen umſchließen, 
verſtärken ſie ganz natürlich den Einfluß der genoſſen— 
ſchaftlichen Beſtrebungen und bringen uns dem geſchicht— 
lichen Ziel der Bewegung näher, ſo daß alſo unſere Auf— 
merkſamkeit ſich vornehmlich darauf richten muß, dem 
reellen Fortſchritt des Genoſſenſchaftsweſens die Bahn zu 
ebnen und dafür zu ſorgen, daß die neu gewonnenen 
Kräfte mit den bereits vorhandenen zuſammengefaßt und 
richtig und zweckmäßig verwendet werden. 

Erfreulicherweiſe hat die ſchweizeriſche Genoſſenſchafts— 
bewegung bisher alljährlich gute Fortſchritte zu verzeichnen 
gehabt, und von dieſer Regel hat auch das letzte Jahr des 
Jahrhunderts keine Ausnahme gemacht. Allerdings hat 
darin die Gründungsthätigkeit, die auf Bildung neuer 
Genoſſenſchaften gerichtet war, im Vergleich zu den vor— 
hergehenden Jahren etwas nachgelaſſen. Andererſeits war 
der Abgang beſtehender Genoſſenſchaften erheblicher wie 
früher. Dieſe Erſcheinung konnte für den nicht über— 
raſchend kommen, der zu beobachten Gelegenheit hatte, 
daß in den letzten Jahren öfter Genoſſenſchaften ohne zu— 
längliche Kräfte und auf gänzlich verfehlter Grundlage er— 
richtet worden waren. 

Die im Handelsamtsblatt pro 1900 eingetragenen 
neuen Genoſſenſchaften belaufen ſich genau auf 200, die 
Zahl der liquidierten auf 46, jo daß ſich ein Nettozuwachs 
von 154 Genoſſenſchaften ergiebt. Dieſe Zahl drückt jedoch 
nicht exakt aus, was die ſchweizeriſche Genoſſenſchafts— 
bewegung gewonnen hat, denn unter den neu entſtandenen 
Vereinigungen befindet ſich eine ganze Anzahl recht frag— 
würdiger Gebilde, die mit richtigen Genoſſenſchaften nichts 
zu thun haben. Glücklicherweiſe ſind dieſe Pſeudo-Ge— 
noſſenſchaften nur Eintagsfliegen und verſchwinden bald 
wieder; aber bedauerlich bleibt es immerhin, daß der Stand 
unſerer Genoſſenſchaftsgeſetzgebung es geſtattet, daß Schwin— 
delinſtitute wie die Unionbank in Baſel, die Bank für 
Prämienwerte in Zürich, das Kleid der Genoſſenſchaften 
zu ihrer Drapierung mißbrauchen konnten. 

Eine ins Detail gehende Ueberſicht über die Fort— 
ſchritte der ſchweiz. Genoſſenſchaftsbewegung zu geben, iſt 
bei dem unentwickelten Stande unſerer Genoſſenſchafts— 
ſtatiſtik leider nicht möglich; nur bezüglich der für uns 
allerdings auch wichtigſten Konſumgenoſſenſchaften verfügen 
wir über genaue Daten, die aus den ſtatiſtiſchen Tabellen 
erſichtlich ſind. Geſtützt darauf dürfen wir auch dem Jahre 
1900 eine gute Note geben und der Hoffnung leben, daß 
die kommenden Jahre unſere Erwartung, die wir bezüg— 
lich der Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens hegen, er— 
füllen werden. 

Aufgabe des ſchweiz. Genoſſenſchaftsbundes wird es 
nach wie vor jein, in den ſämtlichen Wirtſchaftsgenoſſen— 


ſchaften das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit zu 
wecken, ſie zu gemeinſamem Handeln zu organiſieren und 
ſie mit echt genoſſenſchaftlichem Geiſt zu erfüllen, der ſie 
fordern. ihre großen Aufgaben voll zu erfaſſen und zu 
ördern. 


Billige Lebensmittel. Daß die Gründung von Kon— 
ſumvereinen eine Verbilligung der Lebensmittel nach ſich 
zieht, hat ſich neueſtens in Mannheim wieder gezeigt. Da— 
ſelbſt hielt nämlich „wegen des jetzt ins Leben tretenden 
Konſumvereins“ die Bäcker-Innung eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab und that zwei Dinge: Erſtens 
verpflichteten ſich die Kollegen der Zunft auf Ehrenwort 
und bei Konventionalſtrafe, weder an den Konſumverein 
noch an deſſen Filialen Backwerk zu liefern, noch Konſum— 
geld anzunehmen, und zweitens beſchloſſen ſie, in Zu— 
kunft das Brot billiger zu verkaufen. 

Hiezu bemerkt „der Genoſſenſchafts-Pionier“: „Zu— 
nächſt kann der Mannheimer Konſumverein mit dieſem 
Einfluß auf den Brotpreis ganz zufrieden ſein. Ueber den 
Innungsboykott wird er ſchon hinwegkommen.“ Die Her— 
abſetzung der Preiſe iſt gewiß ein Zeichen von Einſicht 
oder Beſſerung; es liegt darin ein Verzicht auf einen Teil 
des bisherigen Profites, aber dabei ſtehen bleiben, werden 
die Bäcker und Händler nicht können; darum ſind andere 
Kollegen bereits weitergegangen und geben einen Teil des 
eingenommenen Profites in Form einer Dividende wieder 
zurück. In der Abſicht, die Konſumvereine nachzuahmen, 
zeigen ſie aber dadurch erſt recht die unerreichbare Ueber— 
legenheit der letztern. Die Dividende des Konſumvereins 
iſt Mittel zur Erfüllung des Vereinszweckes, nämlich den 
Mitgliedern gute Waren billig zu verſchaffen. Die Divi— 
dende des Profitnehmers ſteht im Widerſpruch zur Tendenz 
des Profitnehmers, möglichſt viel Profit zu machen, wird 
nur verabfolgt unter dem Druck der Konſumvereine und 
verſchwindet wieder, wo dieſer Druck nachläßt. 


Verkäuferinnen⸗Elend. Aus Dresden ſchreibt man: 
Hier giebt es, um ein Beiſpiel anzuführen, ein großes Ge— 
ſchäft, wo die Verkäuferinnen eine ganz ungewöhnliche 
Zungenfertigkeit entfalten und jeder Käufer glaubt, daß 
dem jungen Mädchen wirklich Angſt um ſein Seelenheil 
werde, wenn er einen ihm angebotenen Gegenſtand nicht 
kauft. Schickt er ſich zum Gehen an, ohne das, wonach 
er ſich erkundigt hat, ſofort zu kaufen, dann drückt ſich in 
der Miene der ihn bedienenden Verkäuferin eine wahre 
Verzweiflung aus. Wie kommt es nun, daß die jungen 
Damen ſo dienſtfertig ſind? Uns iſt das Geheimnis ver— 
raten worden. Läßt nämlich eine Verkäuferin dort einen 
Kunden gehen, ohne ihn zum Kaufe einer Sache, die er 
ſich zufällig ganz harmlos angeſehen hat, zu überreden, 
dann hat ſie eine Strafe von 50 Pfg. verwirkt. Die Auf— 
ſicht iſt ſcharf, ſo leicht entgeht dem ſtrengen Auge des 
„Kontrolleurs“ das „Verbrechen“ der Angeſtellten nicht, 
und dann iſt ihr ſchmales Einkommen von 70 Mark pro 
Monat wieder um eine halbe Mark niedriger. 

Dieſe Zeilen geben Zeugnis von einer ganz ſchlimmen 
Art und Weiſe der Ausbeutung von Angeſtellten. Unwill— 
kürlich muß man ſich ſagen: „So etwas könnte in einem 
genoſſenſchaftlichen Betriebe nicht vorkommen.“ Und ſollte 
es nicht mehr als Zufall ſein, daß dieſe Ausbeuterei ge— 
rade in der Hauptſtadt eines Landes ſich breit macht, wo 
man mit allen Mitteln einer kleinlichen Staats- und Re⸗ 
gierungskunſt Ausbreitung und Wachstum der Genofjen- 
ſchaft zu hindern und zu hintertreiben ſucht? B. 


Konſumvereine und Parteipolitik. Wie bereits in No. 11 
d. Bl. erwähnt, wurden bei der jüngſtlich vorgenommenen 
Neuwahl des Verwaltungsrates des Allg. Konſumvereins 
in Baſel von den 19 alten Verwaltungsräten 14 wieder 


gewählt, 5 aber durch andere, neue erſetzt. Der Zufall 
hatte es gewollt, daß dieſe 5 nicht wieder Gewählten zur 
ſocialdemokratiſchen Partei gehören. Dieſer Umſtand ver— 
leitete einige dieſer nicht wieder Gewählten dazu, in der 
Preſſe die Anſicht zu vertreten, ihre Nichtwiederwahl ſei 
ein „Staatsſtreich“ und habe ihren tiefern Grund in der 
Abſicht, die Socialdemokraten im Verwaltungsrate in 
Minderheit zu ſetzen. 

Dieſe Vorgänge veranlaßten den Ausſchuß des Arbeiter— 
bundes, eine allgemeine Verſammlung der organiſierten 
Arbeiterſchaft auf Sonntag den 24 März 1901 in die 
Glashalle der Burgvogtei einzuberufen zur Beſprechung 
des Themas: „Die Stellung der organiſierten Arbeiter— 
ſchaft zum Allgem. Konſumverein.“ An dieſer Verſamm— 
lung, welche von ca. 300 Mann beſucht war, wurde nach 
einem Referat des Herrn Nationalrat Wullſchleger folgende 
Reſolution gefaßt: 

„1. Es wird feſtgeſtellt, daß die ſocialdemokratiſche 
Partei ſich noch nie mit den inneren Angelegenheiten des 
Allgem. Conſumvereins befaßt hat und auch in Zukunft 
nicht befaſſen ſoll. 

„2. Soweit die Intereſſen und Anſchauungen der ge— 
ſamten organiſierten Arbeiterſchaft zu beſtimmten Aktionen 
mit Bezug auf den A. C. V. Anlaß geben können, haben 
dieſe Aktionen von den kompetenten Organen des 
Arbeiterbundes auszugehen. 

„3. Die organiſierte Arbeiterſchaft verhält ſich ſym— 
pathiſch zum A. C. V., erklärt ſich indeſſen gegen jede 
Verquickung von Parteipolitik mit den Conſum— 
vereinsbeſtrebungen. 

„4. Die organiſierte Arbeiterſchaft beanſprucht im 
Prinzip eine angemeſſene Vertretung in den Behörden des 
A. C. V., hält es aber für notwendig, daß die organiſierten 
Arbeiter ſich in erſter Linie gewerkſchaftlich und 
politiſch bethätigen. Es iſt darauf Bedacht zu nehmen, 
daß der gewerkſchaftlichen und politiſchen Arbeiterbewegung 
durch die Thätigkeit im A. C. V. nicht zu viel Kräfte 
entzogen werden. 

„5. Die organiſierte Arbeiterſchaft erſtrebt umfaſ— 
ſende gewerkſchaftliche Organiſation der Arbeiter 
und Angeſtellten des A. C. V., um dieſelben in den 
Stand zu ſetzen, unter voller Pflichterfüllung und ſtrenger 
Disziplin bei der Arbeit, ihre gemeinſamen Intereſſen 
kräftig zu wahren und gleichzeitig die Wohlfahrt des A. C. V. 
zu fördern.“ B. 


Balsthal. (K.-Korr.) Wir machen unjere Mitglieder 
aufmerkſam, daß in unſerem Verkaufslokal eine Muſter— 
karte von beſten engliſchen Tuchſtoffen für Herrenkleider 
aufliegt und die eingegangenen Beſtellungen jeden Samſtag 
nach England verſchickt werden, ſo daß innert wenigen 
71100 die Stoffe in Balsthal anlangen. Preiſe recht 
illig. 

Maiſprach. (L.-Korr.) In der letzthin ſtattgefundenen 
Generalverſammlung hat der hieſige Verein die vom Vorſtande 
vorberatenen Statuten genehmigt. Dieſelben ſind ſo viel 
wie möglich den Normalſtatuten angepaßt worden und 
enthalten eine Anzahl Neuerungen, welche jedenfalls zum 
Gedeihen des Vereins erheblich beitragen werden. 


Vom Vorſtande iſt der Bezug von Zucker und Petrol 
durch die Centralſtelle beſchloſſen worden. 


Le Cooperateur suisse. 


Le congrès coopératif de Zurich. 


L’Union Cooperative Suisse réunit toutes les forces 
coopératives de notre pays et non seulement, comme 
notre Union, les coopératives de consommation. Elle 
‚a tenir ses assises annuelles à Zurich. Cette réunion 
sera d'une importance exceptionelle. Il suflit pour s’en 
convainere de jeter un coup d’oeil sur le programme 
que nous publions. Lon remarquera surtout la grande 
assemblee de protestation organisee pour le dimanche 
matin, à dix heures, contre la deeision du conseil 
fédéral. 

Cette assemblee ne doit pas étre une simple dis- 
eussion academique, dans un petit cercle fermé, abou- 
tissant A un manifeste sans retentissement. Elle doit 
etre une manifestation imposante affirmant la ferme 
volonte des eitoyens suisses de ne se laisser enlever au- 
eune parcelle de leurs droits les plus saer6s. 

Il faut que nous voyions paraitre à cette assemblee, 
en premiere ligne et en grand nombre, les delegu6s de 
toutes les associations eoop6ratives suisses, car c'est elle 
que Fon cherche à affaiblir par les mesures en question. 
Lon y verra encore les delegues des eitoyens dont on 
veut restreindre les droits, c'est à dire les délégués des 
associations des employes federaux des postes, des tele- 
graphes et des douanes. N’oublions pas non plus que 
25,000 employés des chemins de fer vont prochainement 
passer au service fédéral. Ceux-ei ont un interet ca- 
pital à protester contre la mesure du conseil fédéral. 
II faut qu'ils obtiennent assurance qu'en changeant 
d’employeur, ils ne risquent pas de voir leurs droits de 
eitoyens diminues. 

Mais en considerant les choses de pres, on s’aper- 
cevra bientöt que tous les eitoyens, sans exception, sont 
interesses au retrait des mesures du département des 
postes. Nous ne devons pas laisser cette idee s'implan- 
ter dans les esprits que le conseil fédéral a le droit de 
restreindre en quoi que ce soit, ni pour qui que ce soit, 
les droits inserits dans la constitution. Ol irions-nous, 
si une seule fois nous laissons passer sans protestation 
une atteinte & nos droits constitutionnels? Qui nous 
garantit contre le renouvellement d’actes pareils dans 
d’autres domaines ou à l’egard d'autres categories de 
eitoyens? Il y a la une question de principe qui con- 
cerne chacun de nous, qu'il soit fonctionnaire ou qu'il 
ne le soit pas, qu'il soit coopérateur ou non. Ce sont 
les cooperateurs qui organisent cette manifestation, 
mais elle n'en doit pas moins @tre avant tout une de- 
monstration populaire au sens le plus large du mot. 
Nous esperons done que le comité ne négligera aucun 
moyen pour atteindre ce but. 

Il a deja deeide de s’adresser à toutes les catego- 
ries d’employes federaux, afin qu'elles se fassent repre- 
senter. II a designe un de nos meilleurs orateurs po- 
pulaires, le conseiller national Gschwind, pour rapporter 
en son nom. D'autres orateurs parleront au point de 
vue du droit d'association et au point de vue des fonc- 
tionnaires. 

Mais ce ne sont pas seulement des deélégués que 
nous voudrions voir à cette assemblee, c'est la popu- 
lation tout entiere. II faudrait préparer par la presse, 
par des afliches, par les relations personnelles une par- 
tieipation considerable à cette réunion. Les associations 
ne doivent pas seulement y envoyer des délégués, mais 
aussi y convoquer tous ceux de leurs membres qui 
pourraient ce jour se trouver à Zurich. Nous espérons 


que Fon convoquera toutes les associations suisses et 
zuricoises et en particulier les associations ouvrieres. 

Lion peut, croyons-nous, compter sur ces dernieres 
car elles ont toujours defendu énergiquement le droit 
association. C'est m&me en corps et drapeau en tete 
que nous aimerions les voir se rendre à cette invitation. 
Il faut que le souffle des grands mouvements populaires 
traverse cette assemblee et l’emporte aux nobles réso— 
lutions. 

Qu’on invite aussi la presse, qu'on y convoque per- 
sonellement les journalistes. afin que la physionomie de 
la réunion et les deeisions prises soient portees à la 
connaissance du pays tout entier. 

Ce n’est pas par centaines, mais bien par milliers 
que l’un doit y compter les participants, afin d'étouffer 
dans uf ce premier germe, cette premiere tentative 
de retirer à certaines categories de ceitoyens les droits 
sur lesquelles s’eleve l’edilice de nos libertes. 

Le moindre retard, le moindre signe de pusillani- 
mite dans 'exécution, ne feraient qu'accroitre le danger. 
C'est le moment d’agir. 


Le mouvement coop6ratif en Suisse. 


Le comité de I’Union Coop6rative Suisse a tenu séance 
le 17 mars à Zurich, afin de preparer le congrès annuel. 
Il a approuve le rapport annuel. Il a deeid& de renon- 
cer A créer un organe special et de recommander 3 
lassemblee des delegues de déclarer le „Genossenschaf- 
ter“ et le „Schweizerischer Konsumverein* (Le Coop6- 
rateur suisse), organes ofliciels de l’Union. Il a ensuite 
fixe le programme du congreès tel que nos leeteurs le 
trouveront en tete de ce numéro. 

C'est surtout lorganisation de la manifestation pro- 
jetee contre les mesures réactionnaires du Conseil Fé— 
deral a Pégard des fontionnaires des postes, qui a forme 
Fobjet de la discussion. MM. Gschwind et Dr. H. Müller 
ont été charges de rediger un mémorandum demandant 
au conseil federal d’examiner encore une fois la deeision 
du 12 février. Enfin le comité a deeide d’appuyer dans 
"Union Cooperative Internationale le projet de statuts 
presente par MM. II. W. Wolff et J. C. Gray pour la 
reorganisation de cette Union. 

Conference regionale du XIue arrondissement, tenu à 
Auvernier. (J.-Corr.) 22 delegues ont repondu A linvi- 
tation adressee par la Société de Consommation de la 
Chaux-de-Fonds et etaient réunis à Auvernier le di- 
manche 17 mars pour entendre le rapport de Monsieur 
Meyrin sur P'Utilité des Conferences regionales et les 
avantages des achats en commun. Notre gerant central 
a, d'un expose qui a dure pres d'une heure, interesse 
vivement son auditoire et a demontre vietorieusement 
tous les profits que les Sociétés, les petites surtout 
pourraient retirer en groupant leurs commandes. II a 
également posé la question: „Tous les membres de 
Union font-ils leurs devoirs à l’egard du bureau de 
Bale; quand ils sont acheteurs de certaines marchan— 
dises, se donnent-ils la peine de lui demander les prix, 
et S'ils le font, à égalité accordent-ils la préférence, à 
leur organe?“ Plus d'un pouvait s’adresser des re— 
proches à ce sujet et sans doute que beaucoup de bonnes 
resolutions ont été prises. — Une discussion nourrie a 
suivi ce rapport bien etudie et bien exposé. Tout le 
monde a été d'accord pour reconnaitre l’utilit des con- 
ferences d’arrondissement, et séance tenante il a été 
deeide de prier Mr. Meyrin d’en organiser une nouvelle 


pour le mois d’avril ou septembre. Quant aux achats, 
quelques innovations consenties par Mr. le gerant per- 
mettront aux Societes d’avoir recours plus que par le 
passe aux bons offices de l'Union, le nombre des articles ä 
offrir sera augmente, des facilites accordées. Des deei- 
sions importantes ont done été prises et il en sortira, 
les organisateurs de la reunion l’esperent, quelque bien 
pour le developpement de la cooperation de notre pays. 
Une chose est certaine, c'est qu'il y a toujours tout à 
gagner à faire connaissance avec des personnes pour- 
suivant un m&me but, des amities se ereent, des ren- 
seignements se donnent; d’excellentes paroles sont pro- 
noncees et il reste A cöte du résultat pratique um bon 
sowenir. 


Cooperatives de credit. Les associations catholiques 
ouvrieres de St. Gall ont deeide la eréation d'une caisse 
Raiffeisen. Ces caisses sont tres repandues dans les pays 
rhenans. Elles ont été de la introduites en Italie et 
en Autriche. 

Leur but est de fournir à leurs membres des préts 
a long termes (10 ans) et à des conditions tres favo— 
rables. Le fait qu'elles basent leur eredit sur la respon- 
sabilite solidaire des membres en font une &cole de 
solidarite. Elles recoivent en outre des depöts d’epargne 
et les font fructifier. Ces caisses sont administrees d'une 
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facon gratuite, sauf un employé pour la comptabilite et 
la caisse. 

Les caisses allemandes possèdent une Union dont le 
bureau central est à Neuwied. 

Nous recevons les publications de cette Union et 
nous sommes prets à les communiquer aux personnes 
qu'elles pourraient interesser. 

Au tableau d’honneur. L'appel adresse à nos sociétés 
pour demander des abonnes a été entendu. La coo- 
perative de Schaffhouse, par exemple, nous a fourni 60 
nouveaux abonnes et celle de Davos une trentaine. 
Cette derniere a 41 abonnés sur 108 membres. 

Correspondance. Merci pour la communication de 
Lausanne repondant à notre demande de renseignements, 
par l'adresse de M. de Boyve et de l’Emaneipation. 
F 

N'oubliez pas votre journal! Envoyez lui des renseigne- 
ments, — comptes — rendus, — circulaires, — convoca- 
tions, — etc. — Communiquez-lui tout ce qui ce passe, 
afin que la solidarite de nos sociétés ne reste pas un vain 


mot. Souvenez-vous que le „Coopèrateur suisse“ est votre 
organe! 


. 


Handels nachrichten — Nouvelles commerciales 


milgeteilt von der Gentralstelle — commumiquees par le Bureau central. 
Börsen-Course BASEL, den 29. März 1901. Cours de Bourse 
Paris * Havre Anvers Hamburg New-York Chicago Tendenz 
disp. livr. | disp. | livr. | disp. | livr. | disp. | livr. | disp. | livr. | disp. | livr. tendance 
| | in Mark in Dollars in Dollars 
2708 
Roh-Zucker — Sucre brut 27/6 re Me - 9.— 9.32 — — — — [ flau — calme 
2 7 . Aue 
39 | 32. — 5.55 
N; N f re 2 2 383, — 31° | — — —— 2 — 0 
Cafes, Santos good average 38 | 3950 314 33. — 5.45 5.80 flau calme 
ruhiger nach star- 
Schweinefett — Saindoux. . ale — — — — -- — 18. 10 8,0 [ker Hausse — calme 
| | apres forte Hausse 
Petroleum — Pétrole —— — — — 7. 10 — 8.05 8.05 — — | unveränd, — sans varlat, 
23.6 
Mehl — Farine . 23. 40 u — — - — — — — | flau — calme 
5 9. a0 80 743/ 57 
Weizen Froment 18. 50 19.300 — | — — 80% 7950 74% 75% | flau — calme 
78 


Original- Notierungen — Cours de premiere main 


disponibel 


Zucker — Sucres: Frankenthal . . . . 29% 
C. Z. R. ae: 28 28 
a EEE 27 27¼ 
2 F 27½ 28 
andere österr. Marken 27½ 28 
enn 29 29 
DD m: gu s. 29½ 29½ 
St-Louis 28 28 
Sommier 28°/; 29½¼ 
Oele — Huiles: Sesame. 1 73—75 
Petrol: Amerik. a: Jan. /März 16. 80 16.80 
Russisches Nobel . i 14. 50 14.50 
Gries — Semoule: Marseille 26—26½½ 25 
Schweinefett — Saindoux: Wilcox 101¼ — 
Reine Marken — Marques pures. 101% 104% 
Kaffee — Cafés: Santos fein grün — fin vert 41'/a—44!/a — 
Santos grün erlesen — vert trié 46¼—48½ — 


Lieferung 
a livrer 


72—74 April/Iuli 


Bemerkungen 


Conditionen Observations 


Brodbasis 

Fabrikkonditionen A 

Ka: an unverändert — sans 
base de pains variations 


conditions des raflineries 


Basis surfine extra, ab Marseille | fest — ferme 
Cisternen franco Basel 
Cisternen franco Buchs 


Basis SSSE ab Marseille 


unveränd. — sans varlat. 


steigend - en hausse 


| franco Anvers N fest — ferme 


ab Hävre 


| au — calme 
ab Antwerpen. 


Ö tärkefabriken 
Aktiengeſellſchaft 
Salzuflen (Lippe) 


Prima garantiert reine Neisamlung 
Amidon de riz 
Marke „Katze“, 
Befte Qualitäten 
Villigſte Preiſe 
Hoffmann's Crémeſtärke 


Marke „Jungfrau“ 


Hoffmann's Silberglanzſtärke. 4 
f 
dd rer Er 7777771 5 


Den Jit * nsum-Ge nossenschaften 
werden bestens empfohlen: 


Magee zum Würzen 
MAGGI’S Bouillon-Kapseln 


MAGGI’S Suppen-Rollen 
MAGGI'S Gluten-Kakao 


Man beziehe durch 


/ Verband schweiz. Konsum Vereine, Basel 


P. LEVY-ISLIKER, 


Haupt⸗-Geſchäft: Baſel, 
Grüze-Winterthur, Albisrieden-Zürich, Schaſſhauſen, 
St. Gallen, Norſchach, 


Handlung in Lumpen, Knochen, Hörner, Papierabfällen, 
alten Metallen x. [15 


Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 


Wir offerieren 
Kaffee, garantiert reinſchmeckende Qualität in allen Preislagen, 
geröſteter Kaffee, von eigener Röſtung, 
Zucker, Pariſer, Frankenthaler und Oeſterreicher, 
Candis, braun und ſchwarz, 
Kornkaffee, Seelig, 
Malzkaffee, Kathreiner und Wyß, 
Seſamöl, feinſte Qualität, 
Olivenöl, Bari extra und Riviera. 
Alles in vorzüglicher Qualität. 


Filialen: 


Zur Beachlung für Raucher! 


Da unſere weitaus verbreitetſten 


+ 
Tlora-Cigarren 
leicht mit Konkurrenz-Fabrikaten gleichen Namens ver— 
wechſelt werden können, ſo folgt nachſtehend der Abdruck 
der Flora-Etiquette. 


= 5 0 
— % — 1 102‘ 
* 2 2 

= 2 = 
— u 2 828 
eo) =:5: IE: 
A > oe E> 
Be > 22 
* 2 5 * 
2 5 

— 

— 


Haupt⸗Unterſcheidungs-Merkmale unſeres Fabrikates 
vor andern ſind unſere Unterſchrift und die Fabrik-Marke 
„Negerkopf“ auf den Paketchen. 

Es halten ſich beſtens empfohlen 

Hediger Söhne, Reinach, 
Cigarren-Fabrik. [13 
O00000920000009009080900090000000909000068 


Die 
= Celluloſe- und Papierfabrik 
Balsthal 


Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich 
empfiehlt ihre Spezialitäten in 
Valsthaler Pergamentpapier 
Pack- und Einwickelpapier für Lebens- und 
Genußmittel aller Art 
Balsthaler Geſchäfts- und Aktenconverts 
Cloſetpapiere. 
chutzmarke: „Tannenbaum“. 


7 


Beim Einkauf achte man auf die S 


Die beſtbekannte Bezugsquelle für 


e@e®e Biscuits 60606 


iſt unbeſtritten die 


Anglo-$wiss Biscuit Go. in Winterthur 


Englisch Biscuits jeder Art, 
Alle Sorten Waffeln, 


Supr&mes 
: Conditorei Biscuits. 
Größte Auswahl bei vorteilhafteſten Preiſen. 
Stets Neuheiten. 
Man verlange Preiscourant und Muſter. Ep 
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a ee 
2 Wir empfehlen den Tit. Vereinen unſere anerkannt beſten 


Tenzburger Confitüren 


in Eimern von 25, 10 und 5 Nilo 
in Gläſern und weißen Töpfen von 500 Gramm Inhalt 
in grauen Steinguttöpfen von 1½ Kilo Inhalt. 
Dank unſeren eigenen Maſſenkulturen ſind wir in der Lage, das Beerenobſt in 
ganz reifem Zuſtande zu ernten und friſch zu verarbeiten. 
Unſere Lenzburger Confitüren haben deshalb ganz das Aroma der friſchen Frucht 
und bilden ein geſundes wohlſchmeckendes Nahrungs- und Genußmittel für Jedermann 


Ronſervenfabrik Lenzburg vorm. Henckell & Roth. 
0999990209000099090009969900099900908900 


Trinket täglich NRomataur-Käſe, 
REINE N HAFER GACAO d. Limburger und Double-Gräme 


in prima feinſten Qualitäten liefert in jedem Quantum zu aner— 


— n kannt billigen Preiſen franko Fracht und Zoll 
MARKE WEISSES PFERD Will en Schmibt, 
er a. Donau. 
PRÄMIRT PARIS 1900. [25° Bezug dirett oder zu PR. e durch den Verband 
ſchweiz. Konſumvereine. 116 


Juraſſiſche Mühlenwerke Bis euits Pernot 


N oi FE Geneve. 
Preßhefen⸗ & Teigwarenfabrik . 
vorm. C. Klipfel K Cie. Taufen Kanton Bern. a 
die 9 ihre * 1 Supr&me Pernot ıe meilleur des desserts ſins 


feinſte Back: & Juttermeble Sugar Wafers Pernot Nouv. Gaufrette vanille 


DEE Getreide-Pressheie SE Madrigal Pernot Dessert See. Exquis. Leger 
Vorzüglich durch Haltbarkeit und kräftigen Trieb. Le Piou-Piou Dessert Federal 
Geigwaren: Petit Beurre Gamin bessert Lager. 


Maccaroni, Nudeln, Fideli, Suppenpaſten ꝛc. 
in prima couranten bis allerfeinſten Qualitäten. 3 


)809909320599006603222398E2IEHHE9R0908 
Der Verband schweizer. Konsumvereine 


4½%% Obligationen mit halbjährlichen Zinscoupons 


und bietet damit die Möglichkeit einer ebenso vorteilhaften wie sichern Anlage für Spargelder und andere 
Kapitalien, die wir hiermit in empfehlende Erinnerung bringen. 


MEDAILLES D’OR: GENE VE 1896, PARIS 1900. 


Die Obligationen werden auf den Namen ausgestellt und müssen mindestens auf Fr. 100 oder 
eine durch 100 teilbare Summe lauten. Sie sind auf ein Jahr fest und nachher sowohl von Seite des 
Gläubigers als des Schuldners auf 3 Monate kündbar. 


Prospekte über die Obligationen werden auf Wunsch an Jedermann versandt. 


Die Direktion des Verbands schweizer. Konsumvereine: 


I Fr. Schär. 


Adreſſenkafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Verband ſchweizer. Konſumvereine in Bafel, 
Lieferung ſämtlicher Kolonialwaren, ſowie aller einheimiſcher Fabrikate zu Vorzugsbedingungen, infolge ſpezieller 


Kontrakte mit den bedeutendſten Fabriken. 
Weine aller Provenienzen in garantiert naturreiner Ware. — Gewiſſenhafteſte Bedienung. 


Seifenfabrik Helvetia Olten, 
alleinige Produzentin der Sunlight Seife 
für die Schweiz. 

Celluloſe⸗ & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geſchäfts- u. Akteneouverts. — Cloſetpapiere. 
Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 

Marke „Katze“, Marke „Jungfrau“, garantiert reine Reisamlung. 
Hoffmann's Crémeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 
Bonbond= und an Schnebli, Baden, 

iefert: 
feinſte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 
Conſervenfabrik Lenzburg, vorm. Henckell & Noth, 
Confituren, Fruchtſyrupe, Petits Pois, Haricots verts, Tomates, 
Cornichons, Compotes und feine Fleiſcheonſerven. 
Bekannte beſte Qualitäten. Billigſte Preiſe. 
Conſervenfabrik Seethal, A.⸗G., Seon (Aargau). 
Confitures, 
Geldes, Sirops, Compotes, Petits pois, Haricots, Cornichons, 
Mixed-Pickles, Sauerkraut. 
M. Herz, Präſervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin, Suppenrollen, Haferprodukte, Suppeneinlagen, Dörrgemüſe 
und Erbs- und Bohnenwurſtſuppe. 


Thomi & Meiſter, 
Cichorien-, Kaffee-Eſſenz- und Senf-Fabrik, 
Langenthal. 


Max Weil, Nägeli & Cie. Nachfolger, 
Fabrik chem.⸗techn. Produkte; Fettlaugenmehl und Lederfett, 
Kreuzlingen. 

Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Baſel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialiät: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 

Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Eigarrenfabrik. 

Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: 

Rio Grande, La Roſa, Habanero, Diamant. 
Birseckſche Produktions- und Konſumgenoſſenſchaft 
Oberwil bei Baſel 
empfiehlt ſich zur Lieferung von beſten 
Kern⸗ u. Schmierſeifen. 

A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Ledereröme, Brillantine- 
Wichſe; überhaupt ſämtl. zur Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz 
wie farbig) u. Glanzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 
Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen, 

Seifenfabrik und chemiſch-techniſche Produkte. 

Spezialitäten: Schuler's Salmiak-Terpentin-Waſchpulver, — 
Schuler's Goldſeife, Savon d'or, — Schuler's Bleichſchmierſeife. 
Hediger & Cie., Cigarrenfabrik, Reinach (Aargau). 
Spezialmarken: 
Habana — Indiana — Brillant bevorzugte Marke Flora. 


J. Marti⸗Sulzer, Frick. 

Cichorien, Geſundheitskaffee, Kaffee-Eſſenz, Feigen- und Eichelkaffee. 
Lieferant des Verbandes Schweizeriſcher Konſumvereine. 
Sträuli & Co., Winterthur, 

Seifen-, Soda-, und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln, Kempttal. 
Etabliſſement I. Ranges. 
Spezialitäten: N zum Würzen, 
Bouillon⸗Kapſeln, Suppen⸗Rollen, Gluten⸗Kakao. 


* 


Malzfabrik und Hafermühle Solothurn. 
Kathreiner's Malzkaffee, 
Sämtliche Haferprodukte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineſſig, rot und weiß. 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Seifenfabrik von Friedrich Steinfeld, A.-G., 
in Zürich. 
Haushaltungs- und Toiletteſeifen aller Art. 
(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 


liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 
F. Bormann & Co., Techniſches Bureau, Zürich 1. 
Spezialität: 


Dampfkeſſel, Speiſeapparate, Armaturen, Dampfmaſchinen, 
Transmiſſionen, Treibriemen. 

Anglo-Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biseuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biseuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 

A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


M. Moos⸗Grellinger, Baſel, 
chem. techn. Laboratorium. 
Bodenwichſe, Schuhwichſe, Putzmittel. 
Emil Manger, Baſel, 

Margarine-, Koch- und Speiſefett-Fabrik. 
Größtes Etabliſſement dieſer Branche in der Schweiz 
mit Dampfbetrieb. 

Anton Grießer, Rollladenfabrik in Aadorf (Thurgau). 
Rollladen in Stahlblech und Holz, 
ſowie Zugjalouſien. 

Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen-Fabrik, 
Cannſtatter Dampf-Backofen-Fabrik. 
Spezialität: Einrichtung kompleter Bäckereien. 
Kirfchdeitillation Landtwing Schwyz, 
successeurs de Reding freres. 

Aelteſtes Spezialgeſchäft in Schwyz. 

Beſte Bezugsquelle für Kirſch. 

A. Rebſamen & Co., Richtersweil, 
gegründet 1850. 

Spezialität in feinen Eierteigwaren und Paniermehl. 
Bühler & Zimmermann, Lotzwyl. 
Cichorienkaffee, Zuckereſſenz, Feigenkaffee, Eichelkaffee, Kaffeegewürz 
in beſter Qualität. 

Gewürzmühle. Kaffeeröſterei. 
Die Genoſſenſchafts- Buchdruckerei Bern, Neuengaſſe 34, 
empfiehlt ſich den Genoſſenſchaften, ſowie einem weiteren Publikum 
zur Herſtellung aller in ihr Fach einſchlagenden Arbeiten. 
Prompte Bedienung. Mäßige Preiſe. 

Erſte Bafellandfchaftliche Cigarrenfabrik in Läufelfingen 
empfiehlt ihre vorzüglichen Fabrikate. 
Spezialität: Läufelfinger Boͤuts und Rio Grande. 


Müller & Bernhard, Chur. 
Chocolat — Cacao 
Beſte Schweizer Milch-Chocolade 
Reiner Hafer-Cacao, Marke Weißes Pferd. 


Allgemeiner Konſumverein in Luzern, 
Fabrikation und Verſand von allen Sorten Limonaden und 
künſtlichen Mineralwaſſer. 

Bei ſtreng reeller Bedienung billigſte Bezugsquelle 
für Konſumvereine. 

Mech. Faßfabriken A.⸗G., Zürich u. Rheinfelden 
100 Arbeiter. Größtes Holzlager. 

Stets Lager in Weinfäſſern von 30—350 Liter. 
Feinſte Referenzen für gelieferte Lagerfäſſer. 
Lieferanten vieler Konſumvereine. 


Druck von G. Krebs, Baſel, Fiſchmarkt 1. 


